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No. 1073. 1464. 11. Oct. 

Margaretha Herzogin zu Sachsen Witwe meldet ihrem Bruder dem K. Friedrich ILL, dass sie 

dem auf ihre Bitte ihr gewährten Auftrage gemäss am heutigen Tage dem B. Dietrich zu Meissen 

die Regalia und Weltlichkeit geliehen, nachdem derselbe ihm dem Kaiser und dem Reiche Treue 

mittelst Handschlags gelobt und die Pflichten eines geistlichen Fürsten gewissenhaft zu erfüllen 

eidlich zugesichert habe. | 

Dem allirdurchluchtigistin fursten vnnd herrn, herrn Fridriche Romischen 

keyßer zeu allirzceit merer des reichs vnnd herezogen zcu Osterrich, meinen allir- 

gnedigistin herrn vnde liebin bruder entpieten ich Margaretha geborne vs Osterrich, 

herezoginne zeu Sachßen, lantgrafinne in Doringen vnde marggrafinne zeu Missin 

— meine vndertenige willige dienste mit stetir swestirlichir liebe zeuuoran, vnd ich bitte 

uwr majestüt demuticlichin zu wissin, nachdem vnde uwr maiestät meynunge, wille 

| eefallin vnnd empfelnisse, besundern dureh meine vliessigin bete willin gewest ist, 

das ich dem ernwirdigenn in got vatir herrn Dieteriche, der do nuwelichenn zeu - 

einen bischoffe zen Miessin eynmweticlichin irwelt, durch vnnsernn heyligin vatir 

babist Pium clarer gedechtniß dorezu bestetiget vnnde nu consecriret ist, 80 er das 

von mir gesinnen wurde, seine regalia vnnde werntlichkeit, die er von ewr keyser- 

lichen maiestät wirden zeu entphaen schuldig ist, reichen leyhen vnde des an stat 

ewr gnaden von om gewönliche pflichte olobde vnnde eyde dar zeu gehörig muemen 

entphaen vnde das also ewr maiestät urkundin sollt, das also vff heute fur mich der 

enante herr Dietrich bischoff zu Meissin kommen ist, vnnde had mich in beywebin 

der hochgebornen fursten, herrn Ernsts des heiligin Romischin reichs ertezmarschalks, 

kurfurstin vnnde Albrechts herezogenn zu Sachßin meinen liebenn sünne vnd irer | 

treffenlichen rete in merglicher ezal angeruffin irsucht vnde darezu gar demüticlichen 

eebeten, das ich an stat vnde von wegin uwer keyserlichin maiestät om solche seine 

regalia vnnde werntlichkeit zeureichen vnnde zuuorlihen vnde om ouch der zubeken- 

nen gnedielichin geruchet. Des habe ich zeu herezim genommen ewr enadin empfelh- 

nisse vnnde seine demutigs irsuchen vnnde bete angesehin, vnnde habe solich die 

regalia vnnde werntlichkeit, in allirmoße als er die als ein bischoff zcu Missenn von 

uwer majestät vnnde dem heiligen Römischin reiche habin sal, gereichet vnnde vor- 

lihin, so hat er darzeu ewr großmechtikeit vnnde deme heiligin Romischen reiche in 

meine hand pflicht gelobde vnnde uff das heilige ewangelium eyde gethan, mit namen 

das er ewer gnadin vnnde dem heiligin reiche getraw vnnde gewer sein, ewer vnnde 

des heiligin reichs bests werbenn, schadenn warnen vnnde nit anders thuen wolle, 

was ein geistlicher furste von solchir regalien vnnde werntlichkeit wegin ewern 

gnadin als einen Romischen keyßer vnnde dem heiligin reiche schuldig vnnde pflichtig 

ist nach seinen bestin wissenn vnnde vormogin, vnnde er hat das also leyplichen zu 

got vnnde uff das heilige ewangelium geswornn. Das vorkundige ich also ewer 

maiestät, uff das sich die darnoch wissen zu richten, die ouch der almechtige got 

in gesuntheit vnnde wolmögen leibes vnnde sele lanngeezeit barmhereziglich geruche.


